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und erwarben ihm die Achtung und Liebe aller, die mit ihm verkehrten.
Durch seine Balladen, Schauspiele und andre Dichtungen ist Schiller der
Lieblingsdichter des deutschen Volkes geworden, und er hat durch sie auf
die Menschheit in hohem Grade veredelnd eingewirkt.

171. Zwei Briefe dchillers an seine Schwester

Mristophine.
Jend, den 256. April 1796.

Du wirst mun uu erfulren haben, lebste Scnvestor, dab die
Luise ernstlich lramle geiorden umd umsre arme, liebe MNudtter dlles
ostes bordubt ist. Verschlimmerte es sich mit der Luuise oder gor
auch noch mit dem leben Vater, so wire die arme Midtter gune und
gar verlasssen. Der Jammer ist undusspre. Ramnst Du es
mõglich machen, umd gluubst Du, daß Deime RKruifto es dusiulten, s0
mache doch u die Reise dorthin! Mas sie Lostet, beeunle ich mit
Freuden; Remioold sönnte Dich ja begleitoen oder, wenn er das
moht uwollte, solunge au. mir lommen, uo idh in bruderlioh au
nelhmen werde.

Merlege, meine liebe Sclnvester, daß Eltern in vololier bedrungten
Lage den gerechtesten Anspruch auf Lindliche Hilfe haben! Qott,
uwurm bin ich jetet nidht gesumnd umd so gesund, als ich es bei der
Reise vor drei Juhron wurl Aber dauß idh lber e fut m
aus dem Hause gekommen, madht michi so solnol, duß i ont-
weder die Reise nicht qu d do s b den q
Eltern hinfallen wirde. Ieh samnm leider nichts fr se b dls
mit Geld helfen, umd Gott weiß, daß ici das mit Freuden tue.
Bedense, daß die liebe Uuttor, die sich bisher so stumdhaft geæeiqt,
endlich umter so vielen Leiden eusmmr mb.

lIeh henne Deim sindliches, lebevolles Hereæ; ich henne die Billig-
Leit umd Rechtschaffenlioöit meines Schodgers. Beide werden Puch
lehren, besser als ich, was umter diesen Omstünden nötig ist. Oriiße
Ihn heræelicl! Deim

wreuer Brudoer
Schillev.

Weimor. im Mui 1802.
Liebe Snt.

Ob ich qleich von der Lauise lieine weiteré Nachricht uber umsre
hebe Mutter erhalten. so kamm ich doch nach dem leteten Briefe leinme


